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Rücktritt der Regierung ?
Regierungskrise

Gestern abend fand eine Kabinettssitzung statt , an

die sich heute früh eine Konferenz mit den Führern
der Regierungsparteien anschloß . Es verlautet

mit großer Bestimmtheit , daß dabei die Demission der

Regierung erörtert wurde . Man weiß , daß Herr Dr .

Simons die Ansicht vertritt , er müsie nach dem Scheitern
der amerikanischen Vermittlungsaktion zurücktreten , um so

mehr , da er sich gegenüber den Forderungen der Entente

durch seine früheren Erklärungen festgelegt habe . Der

Reichskanzler F e h r e n b a ch hat sich schon früher mit Dr .

Simons solidarisch erklärt . Im Kabinett sowohl als bei den

Regierungsparteien herrschen Meinungsverschieden -

heiten darüber , ob ein Rücktritt in der gegenwättigen

Situation , die sofortige Entscheidungen fordert , angezeigt ,

ja überhaupt möglich sei . Es heißt , daß besonders in der

Deutschen Volkspartei die Ansicht überwiegt , daß der Rück -

tritt notwendig sei , um eine Regierung mit völliger
Handlungsfreiheit zu erhalten . In diesen Kreisen soll auch
die Absicht bestehen , ihrem Führer Dr . Stresemann eine

einflußreiche Stellung in der neuen Regierung zu sichern .
Eine offizielle Bestätigung dieser Nachrichten liegt bis zur
Stunde nicht vor . Wir können nur wiederholen , daß diese
Krise sehr schlimme Wirkungen ausüben kann , weil dadurch
die Möglichkeit sofortigen Handelns vernichtet wird .

* *
*

Die Sitzung des Auswärtige « Ausschusses , die für
10 Uhr angesetzt war , wurde auf 11 Uhr verschoben . Ein « Er -

klärnng der Regierung ist nicht erfolgt . Die Sitzung
begann zunächst mit der Erörterung der oberschlesischen Frag « , die
von Dr . Simons eingeleitet wurde .

Die Londoner Beratungen
EE . Paris , 4. Mai .

Die Londoner Konferenz kam » erst heute mittag zu End « ge¬
führt werden , da die Alliierten beabsichtigen , da » Reparation » -
Problem iu seiner ganzen Tiefe der Lösung zuzuführea . Die

Finanzsachverständigen der Alliierten erhielten gestern
den Auftrag , die bisher von ihnen gefaßten Pläne einer Ab -
änderung zu unterziehen .

Die ursprünglich gefaßten Beschlüsse der Sachverständigen wur -
den nach einer Londoner Mitteilung des „ Echo de Paris " von
Lloyd George nicht gebilligt . Demzufolge stellten diese die
folgenden Anträge :

1. Die Bons der ersten Kategorie werden von Deutschland
schon am 1. Zuli ausgegeben werden müssen . Von diesem
Tage an wird der Betrag , auf den die Bons lauten , der Rech -
nung der Deutschen gutgeschrieben .

2. Am 1. N o v e m b e r müssen dann die übrigen übergeben
werden . Die Reparationskommission wird diese dann a u f
den Weltmarkt geben , sobald festgestellt ist . daß Deutsch -
land die Zinsen der ersten Kategorie regelmäßig bezahlt .

3. Alle Bons lauten auf den Inhaber , und die Reparations -
kommisston wird das Recht haben , die großen Bons in jene
Abschnitte zu zerlegen , die den Verkauf auf dem Weltmarkt zu
erleichtern geeignet find .

4. Die jährliche Rat « von 2 Milliarden wird Deutschland
in monatlichen Teilzahlungen abzutragen haben .

5. Die 2Z prozeniige Ausfuhrabgabe wird halbjährlich zu ent -
richten sein , und zwar immer einen Monat vor der Fälligkeit
der Zinsschein «.

6. 14 Tag « nachdem das gegenwärtige Abkommen in Wirk -
samkeit getreten sein wird , muß Deutschland «in « Milliarde
Goldmart , entweder in Wertpapieren oder in Wechseln aus -
stellen , die auf das Reichsschatzministcrium lauten , von deutschen
Bankiers verbürgt sind und nach drei Monaten fällig werden .

7. In 14 Tagen wird die Earantiekommifsion in Berlin er -
richtet sein . Doch wird der für sie in Aussicht genommene Wir -
kungskreis etwas eingeschränkt werden .

8. Diese Kommission wird von der deutschen Regierung immer
Mitteilungen darüber verlangen , wenn die Einnahmen des
Deutschen Reiches , die zur Bezahlung der Reparationen heran -

gezogen werden sollen , vermindert werden .
9. In die inneren finanziellen Angelegenheiten des Reiches

einzureisen wird diese Kommission nicht die Befugnis haben .
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'
Deutschland wird versuchen müssen , die Erhebung der

Ausfuhrt « « zu erleichtern und die Versicherung zu geben

haben daß sie die deutschen Exporteure für die von diesen zu
- ablen ' de 2S prozeniige Ausfuhrabaabe entschädigen werde .

11 Diese Aussuhrabgabe soll nicht 25, sondern 29 Prozent be -

tragen . Man entschloß sich zu dieser Erhöhung , weil man den

Zinsfuß der 85 Milliarden für die Entschädigungen von 5 auf

ty , herabgesetzt hat .

( lWaen diele einprozentige Erhöhung wenden sich die f r a n z o -

s i �ch e n Delegierten mit aller Schärfe . Bei dieser Eelegenheit

rklärte Lloyd G - arge dem franzosischen Fina�mimster
D ° umer : „ Di . erst . Ausgabe eines Staatsmin . sters ist es . Mut

�D?Eründlichkeit. mit der die Alliierten bei der Aufstellung der

Forderungen an Deutschland neuerdings vorgehen , ich - int ihre Er -

fTSri. t ? in einer Meldung des Londoner Korrc,pondenten des

ZW- ViS » « r " » « » » > " - » » »

dahin eingewirkt hat , daß die juridische Grundlage einer eveil -
tuellen Aktion gegen Deutschland außerhalb der Diskussion stehen
müsse , das heißt , daß die Alliierten nur solche Forderungen erheben
dürfen , die sich aus dem Friedensvertrage recht -
fei *M! . en IaL ' ln - Ferner scheinen die Vereinigten Staaten
gewünscht zu haben , daß man jetzt zu einer völligen
Lösung des Reparationsproblcms gelange , damit diese Frage
wenigstens theoretisch ihre Lösung finde , und aus der Welt ge -
schafft werde .

Ie�afiC ?e6?ite entspann sich bei der gestrigen Beratung
des Obersten Rates über die Frage , in welcher Weise Deutschland
die gefaßten Beschlüsse bekanntgegeben werden sollen . Man dachte
ursprünglich daran , daß die Reparationskommisston die Beschlüsse
an die deutsche Regierung weiterleiten werde . Hiergegen wurde
aber die Einwendung erhoben , daß die Reparationskommisston
dazu selbst nicht ermächtigt sei . Somit müßte auch diese
Rote über die Reparationsfragen der deutschen Regierung durch
die Regierungen selbst zugestellt werden . Diese besagte Rote wird
aus einer Mantelnote bestehen , in der die militärischen
Maßnahmen angedroht werden , und sie wird weiter die Beschlüsse
bekanntgeben , die die Alliierten zur Lösung des Reparations -
Problems gefaßt haben .

Londou , 4. Mai .

Der Sonderberichterstatter von Havas in London meldet : Da
im Laufe des gestrigen Abends Uebereinstimmung erzielt
wurde , hätte die Konserenz beendet werden können . Die Alliierten

zogen es jedoch vor , die Vertreter der Reparations -
k o m m i sl i o n nach London zu berufen , um sofort den Wortlaut
der Note festzulegen , welche die Reparationskommission Deutsch -
land bis 9. Mai übermitteln muß . Auf diese Weise werden , wenn
die Alliierten auseinandergehen , alle Fragen bis auf die
kleinsten Einzelheiten geregelt sein . Die Ver -
zögerung von 24 Stunden bietet also nur Vorteile .

Sämtliche Botschafter der Derbandsregierungen werden dem
amerikanischen Staatssekretär einzeln die Auf -
fassung ihrer Regierung über die Lage vortragen .

letzte Sitzung des

In weiteren 48 Stundenfeute nachmittag dürfte die
ersten Rates stattfinden .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

I . .
wird dann das „ Protokoll " , wie man jetzt das Ultimatum
nennt , an Deutschland geschickt ' werden , das spätestens am
12 . Mai antworten muß . Der Inhalt steht bis auf Einzel -
heit wohl fest . Deutschland muß jährlichzwei Milli -
arden Eoldmark bezahlen und eine Abgabe von 23
Prozent von der deutschen Ausfuhr . Bei einer Ausfuhr von
6 Milliarden , wie wir sie im letzten Jahre voll erziehlt
haben , würde das also eine weitere Summe von Milliar -
den Goldmark jährlich bedeuten . Es sollen nun sofort Schuld -
Verpflichtungen im Betrag von 12 Milliarden und ini
November eine zweite Serie von 3 8 M i l i a r d e n ausge -
geben werden . Schuldscheine von 85 Milliarden sollen
dann später je nach der Zahlungsfähigkeit Deutschlands aus -
gegeben werden . Diese Bons werden mit 5 Prozent Zinsen
ausgestattet , ein weiteres Prozent dient zur Schuldentilgung .
Für diesen Zinsendienst sind die jährlichen Zahlungen
Deutschlands bestimmt . Zur Verzinsung der zuerst ausgege -
denen zwei Serien von Schuldverichreibungen , die zusammen
auf 50 Milliarden lauten , sind also drei Milliarden jährlich
erforderlich . Sobald die jährlichen deutschen Zahlungen
( 2 Milliarden und Exportabgabe ) diesen Betrag übersteigen ,
werden die restlichen achtzig Milliarden Schuldverschreibun -
gen nach und nach ausgegeben . Die Exportabgabe soll dann
um ein weiteres Prozent erhöht werden . Man rechnet da -
mit , das jede Serie innerhalb 37 Jahren , vom Datum der
Ausgabe gerechnet , eingelöst werden könnte . Dabei soll die
deutsche Verbindlichkeit niemals 6 Prozent des Gesamt -
betrages der Schuldverschreibungen übersteigen . Mit diesem
Betrage werden die deutschen Zölle oder andere Einahmen
belastet werden .

Es handelt sich also darum , daß die Alliierten durch den
Verkauf der Schuldverschreibungen , deren Zinsen durch die
Jahreszahlungen Deutschlands garantiert sind, die deutschen
Berpflichtungen mobilisieren , d. h. . sich zene Betrüg ver -
schaffen , die der kapitalisierten Jahreszahlungen entsprechen .
Anstelle der von Deutschland angebotenen Anleihe tritt also
die Anleihe der Alliierten , die sie je nach der Aufnahmefähig -
keit des internationalen Geldmarktes begeben wollen . In
dem Maße , in dem das gelingt , stehen Deutschland nicht mehr
allein die alliierten Regierungen , sondern die privaten
Gl ä u b i g e r aus allen , vornehmlich aus den neutralen
Ländern gegenüber , die diese Schuldverschreibungen kaufen .
Das bedeutet natürlich , daß dann nicht nur die früher feind -
lichen , sondern auch alle anderen Staaten an der Erfüllung
der deutschen Forderungen interessiert sind .

Starke Beschränkung der amerikanischen Einwanderung . Der
amenranlsche �enat hat mit allen gegen eine Stimme die Ein -

� wanderungsbill angenommen , die die Zulassung von Aus -
landern in die Vereinigten Staaten auf 3 Prozent der im
�abre 1319 in den Vereinigten Staaten wohnhaft gewesenen Aus -

! länder jeder Nationalität beschränkt .
Griechenland verzichtet vorläufig auf die Zgprozentige Abgade .

Den griechischen Zollbehörden wurde Anweisung erteilt , die 59pro -
- zeutige Abgabe auf deutsche Warcu vorläufig » icht t » erhebe « .

Japans Volkswirtschaft ,

nach dem Kriege
Eins der Elanzstücke im Arsenal der Allerweltspolitiker .

die nur deshalb an allen Enden der Welt neue Kriege

prophezeihen , weil als der einzig siegreich Ileberlebende nach

ihrer Ueberzeugung das deutsche Reich aus allen diesen

Kämpfen hervorgehen wird , ist der bevorstehende Krieg

zwischen den Vereinigten Staaten und � a p a n.

Jeder wirtschaftliche Konflikt genügt diesen politischen Pro -

pheten , um aus ihm schon für die nächsten Jahre oder gar

Monate kriegerische Ereignisse vorherzusagen . Niemand wird

die wirtschaftlichen Streitfragen , die sich zu politischen Kon -

flikten verdichten und die ruhige Entwicklung des fernen

Ostens gefährden , niemand wird die Rivalität der Ver -

einigten Staaten und Japans , die noch soeben in der Rot «

der Vereinigten Staaten an die alliierten Mächte deutlich
zum Ausdruck kam , bestreiten wollen . Aber es ist eine frevel -
hafte Jllusionspolitik , die deutsche Zukunft wieder einmal aus
kriegerische Konflikte zwischen den Staaten aufzubauen , di4

mehr oder minder unser Gegner sind . Alan wird diesen
Phantastereien nur wirksam entgegentreten können , wenn es

gelingt , endlich etwas mehr Kenntnis über die Wirtschaft -
lichen und politischen Tatsachen in Lstasien im deutschen
Volke zu verbreiten .

Die Kernfragen auf wirtschaftlichem wie auf poNtifchem
Gebiete liegen für den Osten Asiens heute ohne Frage in dein

aufstrebenden Staate Japan . Japan ist während des Krieges
ein reicher Staat geworden . Ohne schwere Kriegslasten tragen
zu müssen , hat er alle Vorteile der Kriegskonjunktur aus -

nutzen können . Er hat größere Bewegungsfreiheit gehabt
als selbst die neutralen Staaten , und sein Wirtschaftsleben
hat infolgedessen einen gewaltigen ÄufschWung genommen ,
hat sich kapitalistisch vorwärtsentwickclt und d ' r Prozeß det

Verwandlung des Agrarstaates zum Industriestaat hat groß «
Fortschritte gemacht . Mit Friedensschluß trat in der Ent -

Wicklung , die alle japanischen Wirtschaftszweige während des

Krieges ergriffen hatte , zunächst ein vorübergehcnocr Stilli

stand ein . Man wurde einen Augenblick stutzig , versuchte ab '

zuwarten , was nun werden würde . Sehr schnell aber rang
sich die Ueberzeugung durch , daß Japan als ein reich ge «
wordenes , vom Kriege wenig erschüttertes Land , schnelle «
und leichter als die übrigen am Weltkrieg beteiligten Mächte ,
vor allem als die europäischen Staaten die Schwierigkeiten
der Umstellung von der Kriegswirtschaft zur Friedcnswirt «
fchaft überwinden könne .

Die Folge war der in der kapitalistischen Entwicklung alle «

Länder , auch Deutschlands , nur allzu bekannte Eründungsi
taumcl . Eine grenzenlose Spckulativnswut befiel das Land ,
Während im Jahre 1914 etwa 250 Millionen Pen für Neu «

gründung von Aktiengesellschaften und für Kapital «
erhöhungen gesucht wurden , betrug diese Summe im Jahr «
1919 4000 ?ililllonen Pen . Selbst in den fünf Kriegsjahren
1914 bis 1918 waren insgesamt nur 5 400 Millionen Pen
für diese Zwecke verlangt worden . Besonders war es di «

Tertilindustrie , die dieser Gründungswut verfiel . Spinnerei «
und Weberei - Unternehmungen wurden errichtet und ausge »
baut . In der Hoffnung auf ein gewaltiges Aufblühen de «

Handels wurden für den Schiffsbau gewaltige Summen aus «
geworfen . Aber auch in den andern Industriezweigen , ist
der chemischen Industrie , in der Zellulose - und Papierfabri «
kation , ja selbst bei den Gas - und Elektrizitätswerke »

, machten sich dieselben Erscheinungen bemerkbar .

> Damit nicht genug , verband sich mit der Hoffnung auf das

Aufsteigen des Wirtschaftslebens eine wilde Börfenspekula «
tion , die gewaltige Geldwerte ins Ausland abführte , so daß
Japan in kurzer Zeit allein in Amerika über 300 Millione »
Dollars Kredite besaß . Das Gefährlichste an dieser Grün «

dungs - und Spekulationswut war die Tatsache , daß auch di «

Bauernschaft von ihr befallen wurde . Die Bauern «

schaft war wie überall so amb hier im Kriege durch den ge «
steigerten Absatz ihrer Produkte und die damit verbunden «

Preiserhöhung wohlhabend geworden . Aber nickt zv . iriede »
mit den gesteigerten Verdiensten warfen auch die Bauer »
sich auf die Spekulation und verwendeten ihr neuerworbene «
Kapital zu Börsen - und Jndustrieoperationen , anstatt mi »
produktiven Ausbau ihrer Wirtschaft . Die besonnenen Wirt -

schaftspolitiker sahen die Folgen dieses Taumels voraus .
Aber all ihr Mahnen und Warnen war umsonst , ihre Ab -

wehrmaßnahmen vergeblich . Sehr schnell zeigten ssch di «

Folgen . Alle Preise begannen zu steigen . Die Eeldver «

steifung wurde sebr schnell zur Geldknappheit und zum Geld «

mangel . und als Ende 1919 die japanischen Banken sich mit
allen Mitteln gegen die Spoknlationswut wendeten und An «

fang 1920 mit großem Kapital eine Gesellschaft zur Hebung
der landwirtschaftlicken Produktion ins Leben gerufen wurde «
war es bereits zu spät . Schon das Frühjahr 1920 brachtö
völlige Ernüchterung und mit dieser den schnellen Zusammen -
bruch aller Spekulationsgebäude .

Man hatte sich eben nach jeder Richtung hin verrechnet
des Krieges war die bisher nassine Handelsbilanz

Japans zu einer aktiven geworden . Schon 1919 war sie wie -
der passiv . Die erhöhten Lebensansprüche , die das reich
werdende Volk sich während des Krieges angeeignet hatte , ? r ,
forderten eine Steigerung der Einfuhr , während der Export
infolge der wieder sich den alten Märkte, , juwendendeq



europSischen Produktion «rhebNch zurSckging . Während die

Einfuhr , vor allem an Reis und Zucker . Rohkautschuk und

Luxusartikeln , gewaltig stieg , sank die Ausfuhr nach Süd -

amerika , Afrika und Europa fast durchschnittlich um mehr
als ein Drittel . So begannen schon im Mai 1920 die Krachs .
Bei den Schiffahrtsunternehmungen begann es . Gewaltige
Mengen von Schiffsraum lagen infolge des Erportrück -
ganges im Hafen still .

Die um Hilfe angerufene Regierung vermochte auch keine
Abhilfe zu schaffen . Sie suchte mit produktiven Mahnahmen
die künftige Entwicklung der Schiffahrt sicherzustellen und
begann den Bau eines gewaltigen Hafens in Tokio . Der

Schiffahrt folgte die Textilindustrie auf dem Fuhe . Der

günstige Valutastand machte der japanischen Industrie den
Absatz ihrer Produkte schwer , vor allem die Seidenindustrie
brach sehr schnell trotz aller staatlichen Hilfsmaßnahmen unter
der Konkurrenz der europäischen Seidenindustrie , die keine
so ungünstigen Valutahochständc zu überwinden hatte , zu -
sammen . Den Krachs im Schiffahrtsgewerbe , in der Textil - ,
der Seidenindustrie folgten sehr schnell die Zahlungsein -
stellungen der Banken . Die Krise führte schließlich bis zur
Schließung der Börse von Vokohama . In drei Monaten
stürzten die Kurse der Wertpapiere um 40 . 50 , 00 und mehr
Prozent , so daß schließlich für eine Zeit auch die große Baum -
mollbörse in Tokio geschlossen werden mußte .

Mitte 1920 etwa hatte Japan schon den Hochstand seiner
Krise erreicht . Wenn auch die zweite Hälfte des Jahres noch
immer Zusammenbrüche japanischer Eroßfirmen brachte , so
zeigten stch doch bereits die Anzeichen einer beginnenden
Besserung . Die sehr energischen Maßnahmen der Regierung
und die in der japanischen Volkseigenart liegende schnelle Be -
sinnung aus dem Taumel , sowie die Zähigkeit in der Ueber -
Windung schwieriger Situationen lassen mit Sicherheit dar -
auf schließen , daß Japan heute , während die Weltwirtschaft -
liche Krise nicht nur Amerika und Europa , sondern auch
Indien und den übrigen Orient ergreift , sich bereits auf dem
Wege zur Ileberwindung seiner wirtschaftlichen Schwierig -
leiten befindet . Die Probleme find immer noch groß und ge -
waltig . Im Süden wie im Westen und Norden stößt Japan
bei seiner wirtschaftlichen Ausdehnung auf große Schwierig -
keiten , die dauernde Bevölkerungszunahme , die das Aus -
wanderungsproblem alljährlich verschärft , bringt weitere
Schwierigreiten mit fich. Diese Probleme der wirtschaftlichen
und politischen Ausdehnung Japans sind heute die H a u p t -
Probleme des fernen Ostens , die in steigendem
Maße auf die gesamte internationale Politik zurückwirken

Die Unruhen in Oberschlefien
Eine nette Verordnung der interalliierten

Kommisfion
vi « Interalliiert « Kommission in Oppeln erließ folgende ve -

lanntmachuna : Bon gewissen Elementen der polnischen Be -
» oNernng Oberschlesiens sind E e w a l t a k t « veriibt worden . Die
Ordnung ist in einer Anzahl von Kreisen des Abstimmungsgebiets
schwer gefährdet worden . Die Interalliierte Kommission ist « e st
« ntfchlossen , « n kürzester Frist die Wiedrrher -
Peilung der Ordnung, « sichern . Sie hat den Bela -
gerungszuftand über die vom Ausruhr betroffenen Kreise
« erhängt . Die Interalliierte Regierungstommission wird vor
reiner Maßnahme zurückschrecken , um die Achtung vor
dem Gefetz sicherzustellen .

Breslau , 4. Mai .

Aus dem oberschlesischen Aofstandsgebiet werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet : Im Kreise Ober - Glogau sind die
Brücken zwischen D i r s ch e l w i tz und Ober - Elogau , sowie
zwischen Rasselwitz und Leob schütz gesprengt worden .

Im Kreise Kroß - Etrelitz ist Annaberg von polnischen
Banden besetzt worden ? desgleichen Peterogrätz durch S00
Mann , die mit Maschinengewehren ausgerüstet waren . Der

Oberförster des Grafen Posadowsky und ein Förster sind » er -
schleppt .

Der Bürgermeister von lljest meldet , daß polnische Vau »
den in die Stadt einrücken . Mit dem Norden des Krei -
ses besteht keine Verbindung .

Aus dem Landkreise Beuthen wird «» ch gemeldet , daß
du , Amtsverwaltungsgebäud « in Schwientochlowitz von

de » Aufständische » beschossen « nrd « . Keut « abend find in ,
R a d o s ch a u zwei Autos von schwerbewaffneten Banden zur

Rückkehr nach Rqbnik gezwungen worden . Z « Nieder -

Wilcza ist ei » Apo - Kommando überfallen worden .

Zn Beatenglücksgrube hat ein bewaffneter Haufe das

Haus des Direktors der Römer - Grub « , Zanofchowski , besetzt .

Zn Czerwianka sind 200 Manu der dortige « Apo von einer

polnischen Bande Lbersallen worden .

Nach Meldung der „ Telegraphen - Union " ist der Landkreis

Gleiwitz vollständig in den Händen der Aufständi -

schen , desgleichen auch einige Vorstädte von Gleiwitz .

In B o b e r o ck ist Bergwerksdirektor K o x , als er aus einem

Keller herauskam , ermordet worden .

17 Tote in Antonienhütte
TU . Antonienhütte , 4. Mai .

Bei einer Schießerei am gestrigen Morgen wurden 17 Per -

sonen getötet und Zwar zum größten Teil Apo - Beamte und

Landjäger .

Energische Matznahmen
TU . Beuthen , 4. Mai .

Der General der in Beuthen stationierten französischen

Brigade erNärte den deutschen Parteiführern , die Franzosen

seien in der letzten Nacht völlig überrascht worden . Nun -

mehr werden energische Maßnahmen ergriffen werden , um einem

erneuten Aufflackern des Putsches vorzubeugen .

Roheiten
Di « v«r „ tag ' ' te „Post " hat «in Herz für die Arbeitslosen . Sie

schildert , daß in Innsbruck der alte arbeitslose Feldmarschall Kon -

rad von Hötzendorff von einer Pension lebt , die nach der Rech -

nung der „ Post " 438 Mark monatlich beträgt . „ Er holt für

fich und seine Frau das Essen täglich aus der Volksküche sür arme

geistige Arbeiter " — behauptet die „ Post " . Es wäre durchaus

gerechtfertigt , wenn auch diese Leute unter der Not leiden würden .

die durch den von ihnen heraufbeschworenen Krieg über die Völker

gekommen ist . Vorausgesetzt , daß die Nachricht der „ Post " wahr

ist . was wir indes bezweifeln , denn schon allzuoft sind die

nationalistischen Märchenerzähler bei ihren Lügen ertappt worden .

Aber die „Post " muß trotzdem schon auf der nächsten Zeile zu -

geben , daß ein deutscher Erwerbsloser nur 21g Mark monatlich an

Unterstützung bezieht , was zufällig genau die Hälfte des angeb -

lichen Einkommens des Feldmarschalls beträgt . Und dabei ist

« in deutscher Erwerbsloser schuldlos , ja durch die Schuld

jener anderen ins Unglück geraten , die angeblich bei 438 Mark

hungern .
Aber die „Post " findet den Zustand , daß Massen von arbeits -

frohen Menschen ohne Beschäftigung sind , durchaus harmlos .
Ein « sogenannte Reservearmee habe es immer gegeben . Ziffern

von Sgovoo im Sommer und 500 WO im Mnter galten in dem

alten Deutschland auch in den Zeiten sonst guter Konjunktur noch

als normal . Erstens ist das eine Fälschung der Tat -

s a ch « n , und zweiten » kennzeichnet es die Gesinnung der Schreib -

söldlinge der kapitalistischen Schieber und Ausbeuter , wenn sie ;

den Hungerzustand der Erwerbslosen normal finden . Ob das

Hirn eines Menschen , der derartige » zu schreiben wagt , noch als

normal bezeichnet werden kann , ist wohl zu bezweifeln . Aber die

Roheit der Gesinnung wird noch deutlicher in den folgenden

Sätzen , die sich der Behauptung , die Massenarbeitslosigkeit fei « in

normaler Zustand , anschließen .
„ Es ist ein « alte Geschichte , doch bleibt sie ewig neu ? und

wem sie just passieret , dem bricht das Herz entzwei . Di « all -

gemeine Erscheinung ist natürlich . "
Das Blatt der Schwerverdiener macht stch dann in der gleichen

gemütvollen Tonart lustig über die gestern beratenen sozialdemo -
kratischen Anträge im Reichstag . Di « Kurzarbeit sei ein „ Mittel -
chen " und sie werde fich bald — in „ Langarbeit " verwandeln .
Den Zehnstundentag brauch « man . Mit den „ Mittelchen "
komme man nicht weiter .

Die „ Post " und das hinter ihr stehende AusbeutergeNchter
mögen ihre lose Zunge hüten . Es kann schon sein , daß auch die
Arbeiterschaft eimnal findet , daß man mit gewissen
Mittel che « nicht weiterkommt .

' Die Forderungen Amerikas
EC . Pari » , 4. Mai . 1

Den Forderungen der Reparationskommission , die der Oberst «

Rat in London gutgeheißen hat , werden noch jene Forderungen

hinzugefügt werden , die die Bereinigten Staate «

gegenüber Deutschland erheben . Sie belausen sich auf

268 840 000 für die Besatzungskosten der amerikanischen Truppen

in de » Rheinlanden .
Davon würden allerdings noch der Betrag in Abzug zu bringe »

sein , der au » den Schiffen erzielt wurde , die die Vereinigte »

Staaten während des Krieges mit Beschlag belegt haben . Für

die llnterhaltskosten der amerikanischen Truppen im Rhein -

lande hat Deutschland ungefähr 13 10 0 0 0 0 D o l l a r s b e -

reitsabgezahlt , und zwar in Gestalt von Papiermark , Nah -

rungsmitteln und Materialien .

Wenn Amerika den Friedensvertrag mit Deutschland ratifiziert

haben wird , wird eine eigene Buchführung zwischen den

Vereinigten Staaten und Deutschland in der Entschädigungssrage

eingerichtet werden . Es werden also zu den Entschädigungen , die

Deutschland im Betrage von 132 Milliarden zu zahlen hat , noch

die Amerika geschuldeten Summen hinzukommen , die mit emem

Zinsfuße von 5 Prozent berechnet werden . Zur Durchführung

dieser Berechnungen besteht zurzeit noch eine kleine Untcraotcilung

Amerikas bei der Reparationskommission .

Keine deutsche « Vorschläge

Im Unierhause gab Ehamberlain «ine kurze Darstellung
der Probleme , die gegenwärtig von dem Obersten Rat erörtert

werden , sowie von den getroffenen Entscheidungen . Ein Abge -

ordneter fragte , ob die Regierung auf amtlichen Wege deutsche

Vorschläge erhalten habe . Ehamberlain erwiderte , daß kein Bor -

schlag der deutschen Regierung dem Obersten Ret amtlich zu -

gegangen sei .
Ein anderer Abgeordneter fragte , ob Maßnahmen zu einer

Mobilisierung der britischen Flotte getroffen wor -

den seien . Ehamberlain verneinte diese Frag « .

Kohlensteuer und Blockade

Im diplomatischen Bericht des „ Dcnl Telegraph " heißt es : Dä

die Besetzung des Ruhrgebietes nur als zeitweilig�

Zwangsmaßnahme angesehen würde , die Deutschland durch

Erfüllung des Friedensvertrages beenden würde , sei der GedanM

einer Einführung neuer Wirtschaftssanktionen . wie z. B. eine, !

Kohlen st euer , bei den Alliierten nicht durchge4

drungen . Weiter heißt es in dem Bericht , die Franzosen

wünschten eine vollständige Blockade der deutschen Küstk

und , als juristische Einwände dagegen erhoben wurden , unterz

breiteten sie einen Plan betr . eine militärische Besetzung
der Häfen und boten die zu diesem Zwecke notwendige »

Truppen an . Sowohl Lloyd George als auch Graf S f o r z oi

hoben jedoch nachdrücklich hervor , daß es nicht ratsam sei . diS

etwaigen Wirkungen zu drastischer Maßnahmen zur See auf di4

öffentliche Meinung bei den Neutralen nicht in Betracht zst

ziehen . „ _ ,

Der franzöfische Aufmarsch
TU . Pari » , 4. Mai . !

Gestern trafen die neu « ingezogenen Soldaten in ihren Kasernen
ein . Seit den letzten 24 Stunden laufen fast ununterbrochen Züge
nach dem Osten , beladen mit Infanterie , Kavallerie und Artillerie .
Die neuen Truppen sind in voller Krieflsausrüstung :
selbst Gasmasken fehlen nicht . Nach Köln gingen gestern
die 4. Kürassiere . 13. Bergjäger . 13. Dragoner und ander « Ka -
vallerieformationen , ferner 500 Artilleristen .

Das französische Hauptquartier am Rhein gibt drei verschiedene
Aufgaben der Truppen an : 1. Besetzung des Ruhrbeckeus , 2. Be -

wachung der Zollinie um das Rnhrbecken ; die Länge der Grenze

beträgt 70 Meilen : 3. Verhütung eines Einmarsches « » » dem
� inneren Deutschland .

Neu « Kämpf « in Irland . Nach einer amtlichen Meldung aus
Dublin kam es bei Galbally in der Eraffchast Limmerick zu einem

Kampfe zwischen Streitkräften der Krone und 150 Sinnfeinern .
Sechs Sinnfeiner wurden getötet und 14 verwundet .
Die englischen Truppen verloren zwei Verwundete .

Die Schultern der Marquise
Skizze von Emile Zola

Die Marquise schläft in ihrem großen Bett hinter den schweren
gelben Atlasvorhängen . Als die Uhr mit Hellem Ton zwölf
schlägt , entschließt sie sich, die Augen aufzutun .

Das Zimmer ist lauwarm . Teppich « . Vorhäng « an Türen und
Fenstern machen es zu einem behaglichen Nest , in das die Kälte
nicht eindringt . Angenehm « Wärme und weicher Duft durch -
strömen es : ein ewiger Frühling .

Und kaum ist sie ganz erwacht , scheint sie von plStzkicher Sorg «
erfaßt . Sie wirst die Decken zurück und klingelt nach Julie .

„ Gnädige Frau haben geläutet ? " �

„ Sagen Sie , taut es ? "

O die gute Marquise ! In welchem Tone hat sich dies « Frage

gestellt . Ihr erster Gedanke galt der entsetzlichen Kälte , dem Nord -

wind , den sie nicht spürt , der aber eisig über die armseligen Hütten

der Armen wehen muß . Und sie fragt , ob der Himmel sich er -

barmt habe , ob sie es mit gutem Gewissen bei fich warm haben

dürfe , ohne an all die zu denken , die vor Frost zittern .

„ Taut es . Julie ? "
Di « Zofe reicht ihr das leicht « Morgenkleid , da « fi « am Kamin

etwas angewärmt hat .

„ O nein , gnädige Frau , es taut nicht . Im Gegenteil , es ist

noch kälter geworden . Eben hat man auf einem Omnibus einen

Erfrorenen gefunden . "
Die Marquise freut fich wie ein Kind : sie klatscht in die Hände

und ruft : -
„ 0 fein ! Dann kann ich heute nachmittag Schlittschuh laufen

gehen . "
II .

Julie zieht behutsam die Vorhänge zurück , damit das helle Licht

nicht allzu plötzlich die empfindlichen Augen der entzückenden Mar -

quise treffe .
Der bläuliche Schimmer des Schnees erstcllt das Zimmer mit

heiterem Licht . Der Himmel ist grau , aber von so hübschem Grau ,

daß der Marquise ihre perlgraue Toilette einfällt , die sie gestern

abend beim Ball im Ministerium trug . Das Kleid war mit ganz

weißen Spitzen besetzt , genau wie die Schneestreifen , die sie jetzt

aus den Dochnrsten unter dem fahlen Himmel bemerkt .

Sie war gestern abend mit ihren neuen Diamanten ganz ent -

zückend gewesen . Um fünf Uhr ist sie erst zu Bett gekommen . Jetzt

sitzt sie vor einem Spiegel , und Julie hebt die blonden Haar -

wellen hoch . Der Frisiermantel gleitet herab , und ihre Schultern

entblößen sich bis tie� auf den Rücken hinunter .

Eine ganze Generation schon ist im Anblick dieser Schultern
alt geworden . Seitdem , dank einer mächtigen Staatsgewalt ,
heitere Frauen fich dekolletieren und in Tuilerien tanzen dürfen ,
hat sie ihre Schultern durch die Wirbel der offiziellen Salons

spazierengefährt mit einer Ausdauer , die sie zum lebendigen Aus -

hängeschild der Reiz « des zweiten Kaiserreichs macht . Sie mußte
der Mode folgen , ihre Kleider bis zu den Hüften oder bis zu den

Brustspitzen ausschneiden : mußt « die Arme . Grübchen um Grüb -

chen . sämtlich « Schätze ihres Mieders ausliefern . Die Schultern
der Marquis « sind , üppig zur Schau getragen , das wollüstig «
Wappen des Reiche «.

III .

Die Schultern der Marquise zu beschreiben , ist natürlich über -

flüssig . Sie sind Gemeingut wie der Pont - Neuf ( belebte Pariser
Brücke ) . Achtzehn Jahr « lang gehörten sie zu den öffentlichen
Schauspielen . Sieht man im Salon , im Theater oder sonstwo
nur ein kleines Stückchen dieser Schultern , so kann man hören :
„ Ach . da ist ja die Marquis « ! Ich sehe das schwarz « Mal an ihrer
linken Schulter . "

Uebrigens sind es sehr schöne , weiße , volle und aufteizende
Schultern . Die Blicke einer ganzen Regierung sind darüberge -
glitten und haben ihr größeren Glanz verliehen , gleich jenen
Steinfliesen , die die Füße der Menge mit der Zeit glänzend
schleifen .

Wäre ich ihr Gatte oder ihr Liebhaber , lieber küßte ich den
von den Händen der Bittsteller abgenützten Kristallknopf an der
Tür zum Arbeitszimmer eines Ministers , als daß ich mit meinem
Lippen diese Schultern berührte , darüber der heiße Atem des
galanten Paris gegangen ist . Denkt man an die viel tausend
begehrlichen Blicke , die um sie herum aufgezuckt sind , so fragt man
sich, woraus die Natur sie geschaffen haben mochte , daß st « nicht
verwittert und abgebröckelt sind , gleich den nackten Statuen in
den Gärten , deren Gestalt Wind und Wetter zerfressen .

Di « Marquis « hat ihr Schamgefühl beiseite gelegt . Sie hat aus
ihren Schultern eine öffentliche Einrichtung gemacht . Und wie
tapfer hat sie für die Regierung ihres Herzens gekämpft ! Immer
in der vordersten Reihe , überall zugleich , in den Tuilerien . bei
den Ministern und Botschaftern und bei den einfachen Millionären ,
mit einem Lächeln hat sie Unschlüssige zurückerobert . Ihr
Alabasterbusen stützt den Thron : in Tagen der Gefahr enthüllt
sie kleine verborgene Winkel , die überzeugender wirken als all «
Rednerkünfte und entscheidender als Soldatcndegen zu drohen
vermochten : um eine Stimme an sich zu reißen , ist sie bereit , stch
das Hemd zu zerreißen , bis selbst die widerspenstigsten Glieder
der Opposition die Waffen gestreckt hätten .

Stet » aber find die Schultern der Marquise unberührt und sieg -
reich geblieben . Sie haben eine Welt getragen ohde daß ein «

Falte den weißen Marmor verunziert hätte .

IV . •

Am Nachmittag — Iuliens Hände haben ihre Schuldigkeit ge -
tan — ist die Marquise in einem entzückenden polnischen Kostüm
Schlittschuh laufen gegangen . Sie läuft wundervoll Schlittschuh .

Im Bois ( Pariser Wäldchen ) herrschte eine Hundekälte , der
Nordwind wehte prickelnd um Nase und Lippen der Damen , als
würde feiner Sand ihnen ins Antlitz geschleudert . Di « Marquise
lacht «: es macht « ihr Spaß , zu ftieren . Ab und zu ging sie zu
den Kohlenpfannen , die am Rande des kleinen Sees standen , und
wärmte sich die Füße . Dann kehrt « sie in die eisige Lust zurück
und glitt wie eine Schwalbe , die am Boden streicht , über die
weite Fläche .

Wie schön und wie gut . daß e » noch nicht taut ! Die Marquis «
wird noch die ganze Woche Schlittschuh laufen können .

Auf dem Heimwege hat die Marquise in einer Seitenalle « ein
armes Weib gesehen , das halbtot vor Kälte an einem Baum
lehnte .

„ Die Arme " , hat sie verstimmt gemurmelt .
Und da der Wagen zu rasch fuhr und die Marquise ihre Dörf «

nicht gleich finden konnte , hat sie der Unglücklichen ihren Blumen -
strauß zugeworfen , einen Strauß weißen Flieder , der sicher sein «
fünf Goldstücke wert war . ,

Die Sonnnerspielzeit
Die Kamm - rspiel « bringen drei Akte von Bernard

Shaw „ Me sali can, . die mehr als 10 Jahre alt sein
sollen aber durch ihren Humor langst verdient hätten , in Berlin
gespielt zu werdem Das Stuck gehört in die Kategorie des mitt -
leren Shaws . Nicht so bedeutend wie dir großen Stücke , abek
auch kein belangloser Abfall , sondern eine außerordentlich kunstvoll
«eslochtene Komod . e ,n der fünf Männer durcheinander sich in
zwei Madchen verlieben . Alles geschieht wie von selbst und doch
braucht Shaw keine anderen Druckmittel , als daß er einen Flieger
und «IN « polnisch « Akrovatin über einem englislyen Landhaus ab -
stürzen laßt . Gen . Shaw sst stlbst in einem so leichten Stück ein
Mann von Weltanschauung : Satiriker der englischen Bourgeoisie
,m Dialog und m den Figuren , sozialer Kritiker der Gesellschaft
n der Person eines hilflosen Burschen , der zu unterernährt ist .

um den Verfuhrer seiner Mutter erschießen und gegen dfe Ge -
sellschaft rebellieren zu können : zwei Gläser Schnaps stimmen ihn
um . Da » Stuck wird durch die reizenden und politisch absickts -
vollen Bemerkungen Shaws zusammengehalten und unterhält
vom Anfang bis zum Schluß . Für das . was man in Berlin
Sommersaison nennt , ist es zu fein . Das Publikum verlieh denn
auch den Saal nur leicht applaudierend , trotzdem das hübsche
Zusammenspiel ( Regie : Bernhard Reich ) und M a x E ll l st o r f f s
se,nschattiert « Komik herzlicheren Dank verdient hätten .

Um so lauter ging es im Deutschen Theater zu . Hier >
zvwde ernsthaft Sommer gemacht und wo eben die Jungfrau untz 1



Utopien
Havptdersammkmg der Geselkschafi für soziale Reform
In der gestrigen Sitzung beschäftigte sich die Hauptversammlung

der Gesellschaft für soziale Reform mit der Lerosserziehung der
Arbeiter . Der erste Redner , Prälat Dr . Pieper - München - Gladbach ,
verlangt «, datz in die Berufserziehung des Arbeiters das B e -
rufsethos gebracht werde , damit der Arbeiter , statt Erwerbs -
arbeite ! zu bleiben , in ein seelisches , sittliches Verhältnis zur Ar -
beit trete .

Geh . Regierungsmt Dr . Kühne vom Preutzischen Handels¬
ministerium tritt dafür ein , datz Mahnahmen getroffen werden
müssen , damit die neue Berussgesinnung sich entwickeln könne .
Wichtigstes Mittel ist die Arbeitserziehung , die als
Unterrichtsgrundsatz ims ganze Schulleben durchdringen mutz und
in dem Werkunterricht als Unterrichtsfach sich äuhert .
Iugendschutz und Iugcndwohlfahrt sind einheitlich zu organisieren .
Die Berufsberatung ist im Zusammenhange mit dem Arbeitsnach -
weisgefetz auszugestalten , damit eine planmätzige Verteilung der
Berufstätigen möglich ist . Völlig neu zu ordnen ist das
Lehrlingswesen , wie es bereits der Nürnberger Gewert -
schaflskongreh gefordert hat . Das Lehrverhältms soll nicht in ein
reines Arbeitsverhältnis überführt werden , sondern seine Grund -
lag « mutz die Berufsausfllllung und Erziehung des Lehrlings
bilden . Die Beaufsichtigung der beruflichen Ausbildung ist den
Bezirkswirtschaftsraten unter Mitwirkung paritätisch
zusammengesetzter Selb st Verwaltungskörper des
Handwerks , des G r o h a e w « rb e s , des Handels
und der Landwirtschaft zu übertragen . Die berufliche
Ausbildung im Betrieb mutz durch die Berufsschule ergänzt
werden . Dringlich notwendig ist ein Rcichsberufsschulgesetz . Die
Berufsschulpflicht mutz lückenlos durchgeführt werden . Den Be -
dürfnisien der Berufsschule mutz bei Regelung von Arbeitszeit und

Lohnzahlung Rechnung getragen werden . Das Berechtigungs -
wesen ist für die Fachschulen neu zu regeln . Weiter fordert Red -
ner für die wirtschaftliche AusbildungderBetriebsräte
Schulkurse . Wirtschaftsschulen , Arbeiterakademien .

Die Erwartungen des Prälaten Pieper find reichlich
» topisch . Sie sind ein Bestandteil lenes „christlichen
Sozialismus " , der in der Erziehung des einzelnen Menschen
zu einer höheren , von christlicher Gesinnung getragenen

Innerlichkeit eine gemeinschaftsbildende Kraft

steht , wie sich auch Herr Pieper ausdrückte . Bon allem an -

deren was wir dagegen einzuwenden haben , abgefchem sei
nur betont , daß die Herren übersehen , dast alle diese Hoff -

nungen durch die harte soziale Wirklichkeit brutal

zunichte gemacht werden . „ , , ,
Dagegen ist eine Reform der Lehrlings -

erziehung und des Rechtes der Lehrlinge eine

dringende Notwendigkeit , und alle Vorschläge , die Dr . Kühne

macht , könnten längst verwirklicht sein . Der Referent konnte

auch nur die Borschläge des Nürnberger Gewerkschafts -

kongreffes wiederholen , die bereits vor zwei Jahren gemacht
worden sind . Seitdem ist nichts geschehen . Es ist Zeit , daß
man sich in den regierenden Kreisen endlich des Ernstes

dieser Aufgabe bewußt wird und sich bemübt , wenig -
stens auf diesem Gebiete Positives zu

leisten . Der erste Schritt dazu muß . neben gesetzlichen
Garantien gegen die Ausbeutung der Lehrlinge und Schul -
maßnahmen , fein , daß auch das Arbeitsverhältnis der Lehr -
linge der tarifvertraglichen Regelung unter -

warfen wird . ..

Erhöhung der Papierpreise
Beratungen im Reichswirtschaftsrat

zugezogen waren , mit Eingaben verschiedener Vereine von Z« t -
tungsverlegern und Buchdruckern betreffend Proteste gegen die
geplante Paviervreiserhöhung .

Reichswirtschaftsminister Scholz gab eine Darstellung der Ent -
Wicklung und des gegenwärtigen Zuftandes der Papierwirtfchaft .
Der Reichszufchutz für die Verbilliguim des Druckpapier » fei aus
dem Haushalt entfernt worden . Auf Wunsch der Jnteressentea ist
jedoch die Bewirtschaftung des Druckpapier « erst bi »
zum 1. April und dann noch einmal bis zum 1. Juli d. I . auf¬
rechterhalten worden . Eine starke Zunahme der Erzeugung
von Druckpapier war die Folge dieser Entwicklung . Die vor
einiger Zeit eingetretene mätzlge Senkung der Papier -
preis « ist daraus zurückzuführen . Nunmehr haben die Papier -

fabrikanten ein « Bewegung zur Erhöhung der Preise eingeleitet .
Die Preisprüfungsstelle ist bei ihren Erwägungen zu dem Re -
iultat gekommen , datz die Preiserhöhung zwar nicht im vollen
Matze eintreten dürfe , datz man aber kaum unter einen Preis von
3,60 Mark werde heruntergehen können . Ein geringerer Preis
würde die Stillegung einer Reihe von Druckpapierfabriken zur
Folge haben , was angesichts der Arbeitslosigkeit ver -
hindert werden müsie . Der Preis dürfte auf etwa 3�40 Mark pro
Kilogramm zu stehen kommen . Wenn die deutsche Presi « glaubt .
auch bei diesen Preisen nicht bestehen zu können , so müsse man
andere Mittel ergreifen , um ihr zu helfen .

_ _ _
Der Ausschutz einigte sich nach längerer Erörterung schstetzlich

auf folgende Entschlietzung :
1. Die Aofrechterbaltong der Existenzmöglichkeit der Tages »

und Fachpresie ist für das gesamte wirtschaftliche und politische
Leben Deutschlands ein unbedingtes Erfordernis .

2. Alle dahin zielenden Matznahmen finden die volle Unter -
stützung des Reichswirtschaftsrats , insbesondere eine eingehende
Nachprüfung der Rohstoff - und Verarbeitungskosten und eine
daraus begründete Einwirkung auf angemessene Preis -
f e st I e tz u ng .

Z. Die Wiedereinführung einer Bewirtschaftung de ,
Druckpapiers hält der wirtschaftspolitische Ausschutz des
Reichswirtschaftsrats nicht für zweckmätzig , vielmehr die baldige
gesetzliche Erreichung einer Gesamtvertretung des Papierfaches
durch organisatorisch « Zusammensassung .

Dasselbe Unternehmertum , das nach dem Abbau der Löhne ruft ,
weil angeblich die Lebensunterhaltskosten gefallen seien , benutzt
jede Gelegenheit , um Preiserhöhungen herbeizuführen .
Es widerlegt somit durch seine Handlungen die heuchlerischen Ar -
gumente , deren es sich im Kampfe gegen die Arbeiterinteresien be -
dient . Der Ausfchutz des Reichswirtschaftsrates hat sich für eine
eingehend « Nachprüfung der Rohstoff - und Ber -
arbeitungskosten erklärt , aber nicht hinzugefügt , welche
Stelle die Prüfung und die Beobachtung des Eebahrens der
Kapitalisten vornehmen soll . Man gebe den Betriebsräten
größere Rechte zur Einsichtnahme in di « Betriebsinterna , damit
f i e in der Lage sind , einer der Gesamtheit verantwortlichen und
entsprechend besetzten Körperschaft Berichte über den Stand der
Dinge und damit die Möglichkeit einer Ueberficht über den
gesamten Wirtschaftszweig geben zu können , die als Grundlage für
Maßnahmen bei der Preisbildung zu dienen hätten , soweit solche
überhaupt möglich sind . Solange man es nicht wagt , den Weg
für eine solche Produktionskontrolle freizumachen , sind
alle Erklärungen eines auf „Sachverständige " angewiesenen Wirt -
schaftsrates in den Wind gesprochen .

Der englische Bergarbeiterstreik
Der tote Puntt

Durch die Ablehnung des letzten Vorschlage » der Regierung
durch die Bergarbeiter waren all « Verhandlungsmögltchkeiten ab -
gebrochen . In den letzten Tagen schien e«, als wollten sich alle
Beteiligten auf ein « länger « Dauer des Streiks einrichten . Die
Regierung bereitet « neu « Maßnahme « zur Ersparnis
von Kohle vor , und die Bergarbeiter zeigten sichere Zuversicht
und feste Kampsitimmung . Jetzt hat die parlamentarische
Fraktion der Ardeiterpartei Versuche unternommen .
um die Verbindung zwischen Bergarbeitern . Unternehmern und
Regierung wiederherzustellen . H o d g e s , der Sekretär des Berg -
arboiterbunde « , wurde aufgefordert , Dienstag abend einer ge -
meinfamen Sitzung im Unterhause beizuwohnen . Das angegeben «
Ziel dieser Versamlung ist , daß untersucht werden soll , auf welche
Weise den Frauen und Kindern der Bergardeiter
am besten geHolsen werden kann , aber diese Gelegenheit soll be -
nutzt werden , um die Mittel , die zu neuen Besprechungen führen
können , ausfindig zu machen .

Der Seemannsstreik in Amerika
Nach einer Havasmeldung aus New Park ist der Vorschlag

H o o v « r » , den Konflikt mit den Seeleute » einem Schied « -
sprach zu unterbreiten , von der Vereinigung der
Reeder abgelehnt worden . Man glaubt , datz hierdurch die
Tür zu einer Beilegung des Konfliktes geschlossen ist. Zahlreiche
Seeleute haben in New Park . Boston , Philadelphia und anderen
Hafenstädten ihre Schiffe verlassen . Die Führer des Bunde » der
Seeleute brechen den Konflikt auf alle Teile des Lande » auszu -
dehnen und sogar ans englische und andere ausländische
Schiff « .

Woyzeck starben , jüdeln die Konfektions - Kompagnon » „ P o t t a s ch
und Perlmutter " mit ihren wenigen „christlichen " Neben -
ftguren um die Wette . Da » Stück kommt au » New Pork , da »
heute da » große Gettho und mehrere jiddisch « Theater und Zeitun -
gen hat . Aber so sehr im stockenden ersten Akt dieser Ton ( gerade
dem Juden ) auf die Nerven geht , man versöhnt sich mit ihm . weil
nur harmlos schlechte Eigenschaften dem Gelächter der Masse aus -
gesetzt und durch Züge von Edelmut ergänzt werden , die aus den

unwahrscheinlichsten Volksstücken stammen . Di « Verfasser M Gletz
und E. Klein haben ihre Erfolgsposs « auf zwei Schauspieler ge -
stellt , ohne die das Stück nicht zu ertragen wäre . Im Deutschen
Theater wird es durch Paul Graetz und Karl Ettlinger
iclienswert . Beide überbieten sich an Komik , um zuletzt doch
wieder ebenbürtig zu sein . Eraetz hat den Berliner . Ettlinger den
Wiener Judenton , Graetz platzt vor Tempo . Ettlinger schmilzt vor

Güte , und beide mauscheln und zanken sich gegenseitig das Wort

vom Mund « . Ihre Komik wurde von Margarethe Kupfer ,
die mit dem Humor eines enggefchnürten Riesenbusens spielte ,
sehr lustig ergänzt , während die anderen nur im Tempo mit -

machten . Man streich « tüchtig im ersten Akt und dann können die

Direktoren Heine und Rosen auf die Sommerreise gehen . Die

Saison ist gemacht . �- evr

Berliner Arbeiterkinder vor Menzel « Eisenwalzwerk . Der
Bund für Schulkunstausstellungen hatte gestern die
Berliner Lehrerschaft zu einer interessanten Beranstaltung in den
Oberlichtsaal der Nationalgalerie geladen . Der Lorsitzende de »

Bildungsausschusses des Bundes , Lehrer Manig , führte als Bei -

spiel einer praktischen Hebung mit Kindern «ine

kleine Klasse etwa IDjähriger Knaben , die den proletarischen

Schichten Berlins entstammen , vor Menzel » Eisenwalzwerk . Eine

groß « Menge von Lehrern und Lehrerinnen , die den Saal dicht

füllten , folgten mit hohem Interesse dem Frage - und Antwort -

spiel Manig » , der die Jungen in da » künstlerische de » großen
Arbeitsbildes Menzel » einzuführen suchte . Der Gegenstand aus

dem Königshütter Werk , den Kindern au » ihrer häuslichen Um -

gebung naheliegend , wurde mit ihnen auf seine darstellerisch «

Gestaltung hin besprochen , und verständnisvoll antworteten die

Jungen auf die Fragen nach der Wirkung formaler Dinge , wte

Sei Unterscheidung kalter und warmer Farben , de » bildräum »

licken Ausbaues , der Eigenart Menzelscher Erzählungsweise .

D?nn nahm der Direktor der Galerie . Ludwia Justi , Anlatz ,

sich programmatisch über die Wege und Ziele solcher Hebungen

im Betrachten von Kunstwerken mit Kindern auszusprechen . Er

b?tonte die Notwendigkeit , gerade auf dieser frühesten Stuf « die

Betrachtung nicht vom Gegenstandlichen her , rncht

vom Objekte einer realistisch darstellenden und historisch erzäh -

lenden Kunst zu orientieren , sondern den Kindern von Anfang

an das Reich künstlerischen Formens als ein Gebiet eigener

Gesetzlichkeit und einer Gestaltung aus innerem Zwang

und aus der Vorstellung heraus klar zu legen . Einleuchtend

wies da « ' ftisti den Lehrern in diesem Oberlichtsaal an einem

B « g le ich des Hochzeitsbildes von Schwind und des Kmsewald -

sees von Leistikow nach . Gerade dieses Erunewaldbild mit sei¬
nem Stlnnnungscharakter und einem darstellerischen Thema , das
so viel einfacher und fatzflcher ist als da » Eifenwalzwert , wollt «
Justi solchen ersten Vetrachtungsverfnchen zugrunde gelegt sehen .
Der Porsitzende des Bundes , der Bildhauer Gotthard Sonnen -
feld , betonte den Wert und die Bedeutung solcher versuche , die ,
wie die ganze Tätigkeit des neuen Bundes dazu führen soll ,
unsere als Begriffsdenker eingestellten Erotzstadtkinder
zu Anschauungsdenkern zu erziehen . Die Rationalgaleri «
und der Bund werden demnächst noch weitere solche Hebungen
veranstalten , um das erfreulich starke Interesse der Lehrerschaft
weiter zu entwickeln . — r

Deutsch « Literatur iu Awerika . Ein Rew - Porker Verlag kün -
digt jetzt «ine englische Hebersetzung von Jacob Wassermanns
„ Thristian Wabnschaffe " an . Im Garrick - Theater wurde Halbes
fugend " gegeben . Hnd die neue , gut geleitet « literarische Bei -
lag « der New Park „ Evening Post eröffnet ihre Berichte über
die literarische Bewegung in Deutschland mit einem Aufsatz Hein -
rich Mann » , der die neu « deutsche Lvrik und da , Drama be -
spricht . Dabei druckt da » New Porker Blatt auch einen Brief de »
früheren englischen Botschafters tn Washington , des als Ge -
lehrten bekannten James Bryce ad , das Blatt möge die geistigen
Crömungen und Itterarischen Erzeugnisse Deutschland » berück -
fichtigen .

Die Mode . Ein « Frau , die hatte zu Haus « bleiben müssen .
fragt ihren aus « ner Gesellschaft heimkehrenden Mann : „ Was
hatten die Damen denn angehabt ? " Der Mann : „ Ich weitz
nicht , ich habe nicht unter den Tisch gesehen . " ( Aus dem neuen
Heft von „ Kunst und Künstler " . )

» e neue Rummer der . Freie « Welt " , die der „ Freiheit "
morgen . Donnerstag früh , beiliegen wird , enthält folgend « Bei -
träge : Hermann Essig : Lucie . Ein , Novell « . — vindex :
FernaodeMagelhaes . der erste Weltumfegler . Zu feinem
400 . Todestag . — Georg Büchner : Der Hessische Landbote .

Tages - Rolizen
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Jahresbericht
des Verbandes ostdeutscher Konsumvereine

Der Bericht für 1020 ist jetzt im Druck erschienen . Auch dieser

stellt nach den in den Konsumgenossenschaften gewonnenen Er -

fahrungen fest , daß sich die deutsch « BolkswirtjcUaft tm letzte »

Jahre nicht gebessert , sondern andauernd verschlechtert hat . Eine

Besserung der Verhältnisse für den Verbraucher wirb nur vom

konsumgenossenschaftlichen Zusammenschluß erwartet , durch den

Ersparnisse an Zeit , Kraft und Rohmaterialien erzielt werden ,

also die rationellste Betriebswirtschaft eintritt . Wie aus dem Be -

richt hervorgeht , durchdringt die >« Erlenntnis immer grötzer «

Kreise der Bevölkerung , was in ver Steigerung der Mitglieder -

zahlen uni des Hmsatzes in den Konsumgenoisenlchaften recht

Larl zum Ausd ' uck gelangt . Besonders erfolgten im Berichts -

lahre viele Neugründungen , an denen die Provinzen Ost - und

Westpreutzen und Pommern , in denen bis zur Revolution niuc

wenige Genossenschaften vorhanden waren , beteiligt find . Da -

surch stieg die Zahl der dem Verband « angeschlossenen Genossen -

schaften auf 176 , in denen Z6S4S2 Haushaltungen or -

g a n i f i e r t waren . Rechnet man . datz jede Haushaltung durch -

schnittlich aus vier versorgungsberechtigtcn Personen besteht , so

wurden durch die Konsumgenossenschaften im v�rbandsbezirk

rund 1500000 Menschen mit Lebens - , Eenutzmitteln und

allen Bedarfsgütern versorgt . Die Steigerung der Mitglieder -

zahl zum Vorjahre betrug 63 762 oder 21,3 Prozent .
Der Warenumsatz weist bei 329 730 930 M. eine Steigerung mn

222 790 905 M. oder 206,3 Prozent auf . Eine recht erheblich « Zu -

nähme weist auch der Wert der in den eigenen Produkt

tionsbetrieben hergestellten Waren auf , der bei 50 293 147

Mark um 28 371 630 M. öder um 129 . 4 Prozent gestiegen ist . Di -

Anzahl der Verteilungsstellen ist von 583 auf 706 und dl « Zahl

der in der Warenverteilung beschäftigten Personen von 3807 auf

4533 gestiegen . In den Produktionsbetrieben wurden 814 Per -

Ionen beschäftigt . Die Bilanzen , die insgesamt mit 125 348 837 M.

( 1918 : 83 482 913 M. ) abschliehen , zeigen folgendes Bild : Be -

triebsbestände 63 984 558 M. gegen 17 373 107 M. im Vorjahr -

( darunter Warenbestand 59 329 657 M. . gegen 16 158 233 Mj ,
angelegt « Kapitalien 41163 524 M. ( 49 098 074 MI . Grundbesitz

17 525 369 M. ( 16 060 323 M ). verfügbare Werte 1901 368 M,

( « 07 761 M. j . verschieden « Guthaben 774 023 M. ( 343 553 M. ) .

Liesen Aktivposten stehen folgend « Passiven gegenüber : Eigene

Betriebsmittel 17 284 726 M. <10 939 497 M. ) . aufgenommene Be »

triebsmittel 73 783 812 M. ( 55 362 262 M. ) . darunter befinden sich

Spareinlagen der Mitglieder mit 69 075 210 M. , Grundschulde «

7 938 81 « M. ( 7 605 635 M. ) . Berbindlichkeiten 32 497 039

( 12 387 656 M. ) . Unter den letzteren ist auch der den Mitglieder «

zustehend « Rabatt und der Eeschästsüberschuh mit 10375 403 Ml

( 3 809 055 M. ) aufgeführt . Bon diesen wurden 100 292 M. aus

Geschäftsanteil « . 8 739 704 M. auf den Warenbezug rückvergütet .
904 561 M. dem Reservefonds . 324 616 M. sonstigen Fonds zug « �
wiesen , 254 909 M. für Bildunas - und wohltätige Zwecke vere

. 57 855 W. auf neue Rechnung vorgetragen .
Tn « kräftig « Entwicklung der Konsumgenossenschaften im Oste «

Deutschlands , die deutlich au » dem vorliegenden Jahresbericht
des Verbände » hervorgeht , dürft « auch die noch Fernstehende «
veranlassen , sich den Genossenschaften anzuschließen .

villig « Kleidung . In der Gormannstraß « 14 . neben dem Stadt

tischen Arbeitsnachweis , befindet sich die Betriebswerkstätte de »

Berliner Magistrats , in der Arbeitslose gegen gute Entlohnung
Keidungsstücke aller Art für die arbeitende Bevölkerung herstellen «
Es werden preiswert abgegeben : Männer - und Knabenanzügel
Knabeicholen und Matrosen - oder Sportblusen , Sporthemden auä

guten Stoffen in solider Verarbeitung . Besonders reichhaltig ist

die Auswahl in Frauenoberkleidung . Neben zweckinätziger , get

fällig gearbeiteter Berufskleidung für Haus - und Bureauanget

stellt «, sind Blusen für Frauen und Sommerkleider in geschmackt
voller Ausführung vorhanden , auch Wäsche und Schürzen für

Frauen und Mädchen . Alles ist sauber und eigen nach gute «

Schnitten verarbeitet . Nebe » der oben bezeichneten Verkaufsstelle

befindet sich eine Ausstellung der Betriebswerkstätte im Arbeitet

rinnenheim in der Greifswalder Straße 22 , «ine weitere Aust

strllung und Verkaufsstelle im Arbeitenachweis für Hausangestellte

Eichhornstratze 1.

Pflicht zur Anmeldung von Lustbarkeiten . Roch immer tom « d

es vor , datz die Beranstalter von Lustbarkeiten , insbejonder « auch

von Vereins - Beranstaltungen , die vorgeschriebene Anmeldung be ,

der Steuerbehörde unterlassen und deshalb in Ordnungsstraf «

genommen werden . Jede steuerpflichtige Veranstaltung mutz sp «

testen » am letzten Werktage vor ibrem Beginn bei der Steuer «

behörde . angemeldet melden . Zuständig ist da » Bezirkssteueramt
— Abteilung v — de , Grotz - Berliner Verwaltungsbezirks , i «

welchem die Veranstaltung stattfinden soll . ( Für Alt - Berlin —«

Bezirk 1 bis 6 — Klosterstratze 13- 15. ) Jedenfalls empfiehlt e -

sich auch dann , wenn Zweifel über die Steuerpflicht bestehe «, sich
mit dem Bezirkssteueramt in Verbindung zu setzen .

Selbstschutz gegen veraubungen de « Straßenbeiefkasten . In zahv

reichen Fällen find neuerdings Beraubungen von Stratzenbrief «
kästen dadurch erfolgt , daß die Täter Sendungen aus überfüllte «

Brieflasten durch die feitltchen Etnwurfsöffnungen herausgezoge «
haben . Eine Heberfllllung der Briefkästen , die an sich dem Ver «

kehrsbedürfni » durchaus genüge « , tritt dann «in , wenn fi « zu »

Auflieferung von M a ff e n p o st benutzt werden . Für diese Zweck -

ist der Briefkasten aber nicht bestimmt . Wer größere Menge »

an Briefen . Drucksachen oder Warenproben gleichreitig aufticser «

will , darf sie nicht in den Briefkasten stecken oder richtiger stopfen «

sondern mutz fie beim nächsten Postamt abgeben . Andern «

falls madjt er die Benutzung des Briefkastens den Einzelaufliefe�
rern unmöglich und schädigt sich und andere . Deshalb sind von de «

Firmen in ihrem eigenen Interesse die von den Poflanftalten g«i

gebenen Anregungen zu beachten !

16 . Verwaltungsbezirk . Bezirksverordneten - Verfammlung an ,

Freitag , den 29. April . Der Genoss « Manie hat , weil er als

Stadtrat gewählt , sein Mandat als Bezirksverordneter niederge «

legt . An fein « Stell « tritt her Genosse H e i d e r l ch. Räch

Vereidigung des Magistratsassessors Dr . Polkmuth durch

den Bürgermeister als Stadtrat , beschäftigte sich die Versamm «
luna mit der Wahl eine » Bezirksverordneten - Vorstehers , was

durch Niederlegung de , bisherigen Vorstehers , der als Stadtrat
in das Bezirksamt gewählt ist , notwenvia wurde , von unsere «
Fraktion wurde der Genosse Straube ( Bohnsdorf ) vorgefchla «
ien . Doch wurde ein Bürgerlicher mit Hil�e de -

•i

echtsfözialisten mit 16 gegen 10 Stimmen gewählt , trotz¬
dem die Mehrheit der Versammlung von den drei sozialistische «
Parteien gebildet wird . Bei Wahl einer au » 10 Mitglieder «

zusammengesetzten Wohnung - deputwton wurden die Genossen

Fischer und Lorenz aewählt . Der Sitzungstag der Bezirke «

Versammlung wird dem Wunsche der Stadtverordn « ten - B« rsamm4
luna entsprechend , auf Mittwoch festgelegt . Ein Antrag de »

Kleintierzüchtervereins Cöpenick , auf Abänderung der Hunde4

8euer für Wachhunde , erhebt unsere Fraktion zum allqemcinen
ntraa für den ganzen 16. Bezirk . Dt « Persammlung beschlietztzi

da » Bezirksamt zu beauftragen , sofort die nötigen Schritte beii «
Magistrat Berlin zu unternehmen , eine Abänderung des be «
treffenden Paragraphen herbeizuführen .

Da » Kohlenamt Berlin teilt mit . daß vom 5. Mai d. I . ah

zur Entnahme und Abgabe von Kohlen folgende weitere Ab -
schnitte freigegeben werden : Abschnitt 4 der 2 - Zentner - Sondev .
karte , Abschnitt 4 —16 der b- Zentner - Sonderkart «.

Da « städtische nächtlich « Obdach war belegt im April : mit
69 082 männlichen und 3343 weiblichen , zusammen 7 ® 305 In ,
fassen . Im April v. Z. betrug die Belegung 13 120 männlich�
863 weibliche , zusammen 13 983 Insassen .

Schwerer Unfall bei «inee Filmaufnahme . Ein auiregendov
Borsall trug sich gestern vormittag in dem Hause Wilhelmstr Ä
i » tea M Dlmgefellichaft Morel befindet , m. U » ( Sejeiy



sckiast nimmt zur Zeit einen Mm auf , in dem «. a. «in Mann
aus einem Fenster zu springen hat . Für die nicht ungefährliche
Rolle war der Schauspieler Tandar gewonnen , der aus dein
Fenster des dritten Stockes in ein im Hof ausgebreitetes Sprung -
tuch zu springen hatte . Der Sprung mißglückte aber , Tandar
fiel auf den Rand des Tuches und überschlug sich und stürzte auf
den gepflasterten Hof . wo er besinnungslos liegen blieb . Außer
einem Ärmbruch hatte er eine Gehirnerschütterung davongetra -
gen . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er in einem
Wagen des Rettungsamtes nach dem llrbankrankenhaus gebracht .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -
«erstag . Zeitweise etwas aufklärend , jedoch kühl und über -
wiegend heiter , mit geringen Niederschlägen und ziemlich frischen
nordwestlichen Winden .

Für das Beamtenrätegesetz
Als noch in Weimar die Nationaloersammlung tagte , bestand

die Absicht , auch die Beamten der Staatsverwaltung dem Be -
triebsrätegesetz zu unterstellen . Davon kam man „ höheren "
Orts wieder ab , weil die Beamten eine — „ besondere Stellung "
im Staate einnehmen , die es rechtfertigt , ein besonderes B e -

amtenrätegesetz und ein Beamtenrecht zu schaffen .
Fast 2 Jahre sind nun ins Land dehingegangen und von einem

Beunitenrätegejetz ist auf weiter Flur nichts zu erblicken . Des -
halb veranstaltete der Deutsche Beamtenbund am Mon -
tag . den 2. April , in der Neuen Welt , Hasenheide , eine Mani -
festation , um gegen diese Verschleppungspolitik Protest einzu -
legen . Di « Versammluig war üherfüllt , so daß eine zweite
parallel tagte .

Die Presse war stark vertreten , desgleichen die parlamen -
tarischen Fraktionsvertreter fast aller Parteien , außerdem Ver -
treter verschiedener Ministerien . Dieser Aufmarsch hat wohl
seine tiefere politische Bedeutung . Man fürchtet bllrgerlicherseits
den politischen Abfall dieser Gruppen , deshalb zeigt man „ wohl -
wollende " Teilnahme .

Der Borsitzende Onken leitete die Versammlung mit der
etwas platten Redensart ein , daß „ man nur da gegeben ,
wo man am lautesten geschrien hat . "

Dr . V ö l te r , der Referent , hielt sich von solchen antiguierten
Allüren frei und hielt ein instruktives Referat , das die Forderung
nach dem Beamtenrätegesetz enthielt .

Die Beamten wollen k e i - n Ausnahmerecht , noch die Souve -
ränität der Minister einschränken , sondern sie wollen nur
1. mitentscheiden , 2. ihre Erfahrung für die
Verwaltungsarbeit verwerten und Z. d r e Demo »
kratisiernng der Verwaltung von innen heraus durchführen . Die
Beamten wollen nicht nur Objekt fein , sondern auch als Subjekt
gewertet werden .

Dr . Völter zerpflückte die Einwände , die gegen diese Forde -
rungen erhoben werden und wandte sich mit Entschiedenheit ge -
gen den Import der bayrischen Beamtenkammern , die
einen allumfassenden Ausgabenkreis mit besonderen Vorrechten
vorsehen und die auch die Gewerkschaften als illusorisch erklären .
Die Gesammtbeamtenvertretung lehnt diese süddeutsche Renk -
tionspflanze ab .

Das Referat deckte auch erbaulich « Dinge der Geheimrats -
Wirtschaft auf , die schlimmer denn je sich zeige . Wenn auch teil -

weis « neu « Köpfe in der Verwaltungen einzogen , so blieben doch ]
die alten Zöpfe bestehen und wehren sich gegen jeden frischen
Lustzug .

Dr . Völter vertrat teilweise mit Entschiedenheit moderne ge -
werkschaftliche Methoden , vermied es aber peinlich , irgendwie
politische Stellung zu nehmen . Der Deutsche Bcamtenbund
hat als letztes Mittel nun einen Initiativantrag aus -
gearbeitet und den Parteien im Reichstag unterbreitet , und er -
warten , daß er dazu beitragen wird , den Beamten das Beamten -

rätegesetz ,tu bringen .
Die Diskussion brachte noch mehr krasse Tatsachen der Geheim -

ratswirtschaft zutage und eine „Feststellung " eines Vertreters
der Postverwaltung löste stürmische Entrüstung aus , die durch
sofortiges Vorlesen und dokumentarische Feststellung als wertlos
sich erwies . Anscheinend kennt sich die Postverwaltung vor lauter

Verordnungen nicht aus , die von den Beamten besser als von
der Verwaltung gekannt werden . Es wurde auch mitgeteilt .
daß man wohl vor den Angestellten , die im Ver ' ehrsbund bzw .
im Transportarheiter - Verband organisiert sind . — Respeckt habe ,
nur vor den Beamten nicht ! —

Im übrigen ergab die Diskussion nicht viel von Belang und

erschöpfte sich teilweise in nebensächlichen Allgemeinheiten .
Ein « entsprechende Resolution fand Annahme . Die Versamm -

lung ließ ersehen , daß es in den Tiefen der Beamtenschaft bro -
delt und gährt , ohne daß man sich des rechten politischen Weges
bewußt ist , der gegangen werden muß .

Wenn die Beamten nur d i e Konsequenz ziehen , daß sie die
Taktik der — Transportarbeiter sich zurechtlegen , sich also mit
freiqewerkschaftlichen Methoden vertraut machen , sich eng an -
schließen an den A. D. G. B. bzw . der „ Afa " , dann werden

auch ihre Wünsche Gehör finden müssen .
Zu diesen Gedankengängen müssen sich die Beamten empor -

schwingen und sich ihre Rechte erkämpfen , sonst bleiben sie
stets im Nachtrab .

Verständigung im Einzelhandel
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns ge -

schriehen:
Im Einzelhandel Eroß - Berlins ist es nach mehrtägigen Ver -

Handlungen zu einer Verständigung in der Eehaltsfrage
gekommen . Die Massenversammlung der Angestellten des Ein -
zclhandles , mehr als 20 000 , im Lustgarten am Dienstag , dem
3. Mai , hat von dieser Vereinbarung zustimmend Kenntnis ge -
nommen . Der Inhalt der Vereinbarungen ist im Bureau des
Zentralverbandes , Belle - Alliance - Str . 7- 10 , ah 4. Mai gedruckt
zu haben Die Vertrauensleute der Betriebe wollen sich an das
Bureau des Zentralverbandes der Angestellten wenden .

Gewählt wurden als Vorsitzender P . Möckel , Llchterfelde , stekkv .

Vorsitzender A. B i e r s ch e n k . Steglitz . Kassierer C. B a r t h e l .

Die Gewerkschaftsvertreter wurden ersucht , für die Verschmel »

Rechtsverdindlicherklärung de « Tarife » für die Blusen - und

Kleiderkonsektion . Der am 20. Februar 1921 mit den Zwischen -
meisterverbänden abgeschlossene Tarifvertrag ist durch eine Ver -

fügung des Reichsarbeitsministeriums für allgemein ver -

kindlich erklärt . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit
dem 20. Februar , bezüglich der Lohnsätze ab 10. Februar 1921 .

Jeder Zwischenmeister ist dadurch verpflichtet , Tarif -
lohn zu zahlen . Weitere Auskunft erteilt der Deutsche Ve -

kleidungsarbeiter - Verband , Filiale Berlin , Sebastianstr . 37 - 38 .

Gewerkschaftlich « UnterkomuriMon des 12. Berwaltungs -
bezirks . In gemeinsamer Sitzung der Eewerkschaftsunterkommis -
fionen Steglitz und Lichterfelde wurde die Vereinigung
der Unterkommissionen des 12. Verwaltungsbezirks beschlossen .

von der organisierten Arbeiterschaft , da es ein rein kapitalistisches

Unternehmen ist , nicht unterstützt werden . Da einige Eewerk -

schaften keine Vertreter geschickt hatten , werden sie hierdurch er¬

sucht . dieselben dem Gen . Bier schenk . Steglitz . Butzenstraße .

namhaft zu machen .

Eewerkschaftsunterkommiss . 12. Verwaltungsbez . Vierschen�

Verlust . In der am 28. April 1921 stattgefundenen Funk -

tionärvcrsammlung des Zentralverbandes der Änge »
stellten ist eine goldene Damenuhr verloren gegangen . Da es

sich um ein Erbstück handelt , wird der ehrliche Finder gebeten ,
dieselbe gegen Belohnung im Ortsbureau , Belle - Alliance - Straße
Nr . 7- 10 , abzugeben .

Verband der Maler , Lackierer usw. , Filiale Berlin . Durch
Entscheidung des Haupttarifamtes vom 29. April 1921 tritt für
Verlin eine neue Lohnerhöhung ein , und zwar beträgt der Lohn
ab 1. Mai für Groß - Berlin 0,85 M. Die Ortverwaltung .

. �us den Organisationen
Be- bcndsbtldvn�stomn - . isfi - n U. S. P. D. Berlin . Srotib -nbnrit . Km JfreH ««.

ben «. Mai , abends 7 Uhr, findet im Saale der Arbeiter - Bildungsichule , Breite
Strafte 8-S, eine VoNversammlunz der Distrikts - Bilbungskommisstoncn statt .
Tagesordnuna ' l. Berichte� 2. Vortrag des Eenoffen Seidel über Parteibildungs -
arbeit ; S. Vortrag des Genossen Kestenberg über : Künstlerische Bildungsarbeit ;
1. Aussprache . Die Obleute lommen um S Uhr.

Mittwoch , 4. Mai

Morleudorf . Der Kursus des Genossen Seger fällt heut « aus , findet aber « M
greitag , den B. Mai , abends 7H Uhr, im Handarbeitsraum der 4. Eemeiude -
fchul«, sturfiirsten strafte , statt ,

lZ. Berwaltuugsbegrl fTempelhof , Mariendorfs , Abend , I Uhr Beziiksver -
fammlung im Lyzeum, Tempelhof , Eermaniaftrafte .

Freitag , 0. Mai

Tegel . Abends TZH Uhr Miigli - deroerfammlung , Bericht non der Bezirt »
Versammlung und Wahl der Delegierten zur Bezirksgeneraloersammlung ,

Ib. Tislrilt . Abends 7 Uhr sämiliche Obleute der Agitationsiommtssw « »et
Grnst , Bcllermannftr , 2-Z,

IZ. verwoltnngsbezirt tTreptoru - Baumschlllenweg , Ober , und Ai- derschSneweld «,
Adlershof , Johannisthal und Alt -Elienickc ) . Abend » 7 Uhr findet bei Weber ,
Niederschoneiacide , Brlher Sir , 17, die Distriktslonserenz statt , Distriktsvorftand ,
Abteilungsoorständ «, Gruppenführer und Abgeordnet « habe » vollzählig pl er .
scheinen,

ii . Berwoltungsbezirl . Kommunal « Kommission , Abteilung Schul , und Bil -
dungswesen , Abends 7M, llbr in der Schul « Zti - derschöneipetd « Sitzung . Pivlt .
liches Erscheinen aller ist ersorderlich ,

Lichtenberg , l. Viertel , Abends 7 Uhr tznnktionärsstzung bei Mohnk«, Gärtner .
strafte 1. — i. Viertel , Abends 7 Uhr Funktionäfitzung bei Krüger , Türrfchmidt -
straft - » , — 5. Viertel . Abends 7! 4 Uhr Funllionärptzung bei Lehmann . Sieg -
friedftraft « 202,

Vereinskalender
Do nt , erstag , 8. Mai

Devtsch « W er tm esster- Verband , Fachgruppe » : Autobaute » »ud gtnyrtt .
Di« Gruppenversammlung findet wege » Himmelfahrt ein « Woche spät «. Da» » « » »
tag , den 12. Mai , statt .

Verantwortlich : für Politik ». Feuilleton : Leo LIebfchitz , Berliu - Fiied «»»»:
für Kommunalpolitik , Lokales u, Gewerkschaftl . : Gerhart Seger , Bali »;
für den Zuferaleuteil u. geschäftlich « Mitteilungen : Ludwig Komeri » « » ,
Karlshorft . — Verlagsgeuossenschaft . Freiheit ", e G. m, b. H. , Berlin . — Duvt

der Berlin « Druckerei S, «. d. H,, Berlin E2 . Breit « Str . M.

Außergewöhnlich billige Angebote !
Damen - Konfektion Herren - und Knaben - Konfektion Schuhwaren
Blusen — . . . . . . . . . .1478 Herren - AnzQse 215 ° ° Spangenschuhe 66 ° °

Blusen . r - d - . . . . . .2175 Düngl - - Anzüge 18500 Schnürschuhe 108M

Blusen . « w — v . « » urbitzb —« . . . . . . . .3975 Schlüpfer « �525 ° ° Damen - Schnür - � 54 ° °

Blusen — v . a . . « — � . 497 ' Qumml Mäntel ***■<* «. . »«. 365 ° ° Hochschaftstjefel 1 35 ° °

Kleider 1� . —« « « « ▼• u « • 79 ! 0 Herren - Hosen » ? » «» 1 » » « um 51 00 Hochschaftstiefel knr » . B« iMuror� ? S24500

lÄ - - - - - �! ? ÄWasch AniIIae
- 45 " 2uTS�eÄSr " =SÄlil -

Wt ' - VotK � . �"n. br , ' r: 125 ° ° Stoff - Anzüge 1 « � o° , ° o 65 ° ° Herren - Stiefel �ÄÄÄÄ24500
Kleider jSÄTiSS . Tf . . H?h. ,8T; 1 98 ° ° Sommer - Joppen � » « uw « . « > 65 ° ° Kinder - Stiefel i . v » 28 ° °

Dirndl - Kleider�� - . . . . . .34 ° ° Lüster - Sakkos « » o . 53 ° ° Kinder - Turnschuhe 14 ° °

Dirndl - Kleider d « - « ro « . . . . 93 ° ° Herren - Stoffe 75 ° ° Rest - und Einzel paare

Htitformen

extra billiger Verkauf in Strumpfwaren

H. Joseph & Co, Neukölln
3 » b « Stadt ®«tfl <Veuft) ist die Stelle

eines besoldeten Stadtrats
�

�Gehallszahluna noch Gruppe XN der «eichsdesold »ng,i >rdnung .
Bewerber , wrlche schon Erfahrung in der Komm�w�aUung

beiiuen und mäotichst auf dommunalsinanzpolittschem Gebiet de.
wandert find, wollen ihre Gesuche unter Beisügung ein », o»».

fLhrlichen Lebenslaufe - und Tseugnisabschrlflen bis spatesten -
ZI Mai bei dem Unterzeichneten einreichen . Erwünscht ,ft - bge .
legte zweite iuriftische Staatsprüfung od « die «. Währung a\ s

technischer Berwaltungsbeamter in groften , namenUich Sssrntlich
bewirlschast - t - n Betrieben .
Der Dorflssende d«, <Seinrinder - t » der Stodt « era («ruft ».

P. Slündel . _

• Vmtahia « In allen Speditionen de » Der »
lag »». — GefchhSftsftelle - Bert ! » ck Z,

Vreite Stroh » MI Kleine Anzeigen
* a , 2t - berfchrift »n»»r « X. — jede »
»eitere Wort im Itri 1 ,50 m. netto ;
Stellengesuche - Ueberfchriftsmort l . Sv 0U. ,

jede » »eitere Wort i « lex » i - — SN.

Achtung ! Händler !
Seifen , woppeletegel . Seif . njpnln «
seif », Fobseife , Lanolin . Persit ,
Stiichcn . Soda » Streichh blzer , rtr

pelriegel , Seifenpntner , Toiletten .- ssl. Fein , und
Trbin » Nigrin

Ulli«' . . Mwml 169

Jeder Genosse
kommt einmal in die Lage
inserieren zu müssen .

Denke dann

an die „ Freiheit "

Staunenerregend ! Kreuz -
füchfe 85. —, Rotfüchse 75 . —
Mark an, Alaskasüchse , Zobel -
füchfe sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen f Keine
Lombardwarcn ! Leihhaus l
Warschauer Straße 7.

Günstige Kanfgelegen -
heit . Seldstgefertigte elegante
Herrenanzüge 260. — . Iünglings -
anzüge 195. —. Ruß. Wilhelm¬
straße 40a, Kochstraßenecke .

Iaedettanzüge » prima Ver-
arbeilung , Hosen, kaufen Sie
spoktbillig Prinzcnstraße 105.
Keine Lombardware .

Aesteha » » Pelz » Kottbuser
Straße 5. Kammgarne . Gabar -
dine. Tuche. Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und Knaben -
anzüge , fertige Mänrel , Kostüme ,
Röcke sehr preiswert . _
Tapeten » Wachstuche , Dauer¬
wäsche verkaust Szillat , Kolonie -
ftratz « S.

Fels & Co. » Potsdamer
Str . 56 I, Beleuchtung , Kronen ,
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlungserleichterung .

RciderioeiMich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 96 ( Humboldt 874) .

Broedhau » - Konversations -
lepkon , 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbänden verkauft
Buchhandlung . Freiheit� ,
Breite Str . 8- 9.

Handwagen » Handel «- ,
Kasten- , Leiterwagen . Magazin -
karren , Einzelräder , Achsen,
Buchsen , billigst Fabrik Dres -
dener Straße 55.

Sportheondeuengl . , amerik .
Khaki , amerik . Breeches . Man -
chefter - Sporlhosen und Anzüge
verkaufen billigst Bonin �Pasche
Beuthstraße 6 am Spittelmarkt .

Bilder » Kunstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahmen
lauft man in der Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Straße 8/S.

25 Prozent Rabatt auf
leicht beschädigte Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
»FtccheU ' i Breite Straße 8,9.

L Möbel Ii
Schlafzin »«er » eiche, nußb. »

weiß, 3450 . —, Stube gebraucht ,
! Küchen 575. —, prima Emaille -
! lack. Zahlungserleichtcrnng ,

Auktionsspeicher Badstraße 31.
Bettstellen mit Stahl¬

matratzen , dreiteilige Auflagen ,
475. 00, Kleiderschränke mit Hut -
boden 450,00, eichene Auszich -
tische mit Verbindung 390. 00,
Stühle 45. 00, große Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf¬
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800 . —. Günstige Kaufgelegen¬
heit . Möbelhaus Kamerling .
Kastanienallee 56 ( am Wein -
dergsweg ) .

Möbel , gebraucht und neu»
Stube und Küche, gut erhalten .
1800 . —. Rehfeld , Badstraße 34.
Hausnummer achten .

Möbelkredit , bequemste An-
und Abzahlung , große Auswahl .
komplette Zimmer . einzelne
Möbel , moderne Küchen. Rath ,
Elsaffer Straße 44, 1. Oranien -
burger Tor .

Edaifelang » es 150, — b, »
600, —, Metallbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer ,
Mcidu » Wnguftfr . 32a, Qugb .

| Kaufgesuche 1

Kugellager , Auto - Fahrrad - {
teile , höchstzahlend Mechanische s
Werkstatt , Reinickendorfer
Straße »3.

Doschkcrzen , alte , dreipolige .
Kugellager kauft Autofeuker ,
Oderberger Str . 1.

Schallplatten » W ilzen, alte .
kaust Metallkonror , W. John .
AlteIadobstr . 1. Z8. HalleschesTor

Prismengläser und Pistolen
baust Kirstein , Linienstraße 50.

mmmiKx & f & mm

Werkzeuge
und Maschinen -

Pallas und Zenirhvergaser ,
Kugellager sowie Boschfabridate
auch Einzelteile , kauft Lange,
Nowawes , Kirchstr. 5. Fernspr .
Nowawes 556.

Spiralbohrer , Feilen ,
Schmirgelleine «, Strausberger
Straß « 44.

iVerschiedenesl
.

. . . . . . . . . . . . . . . .

TU 1

Hunden er kauf » Hundefutteß
kupieren , scheren Mcd. kamentch
Fehrbelliner Straße 28. »

Vorn , Reichenberger Str . 7,
repariert Dauerwäsche .

Fuhrgeschäft Dorn , Ro-
stocke? Straße 34, Telephon
Moabit 8392.

Wandersreunde finden die
schönsten Fahrten und Wan -
derungen in dem Buch von
Paul John „lieber See und
Heide ' . Geschmackvoll gebund .
8. — Mark . Zu beziehen durch
die Buchhandlung „ Fre iheit *.
Berlin g 2. Breite Straße 8- 9-

Gelegenheitskäufe . Gute
und billige Bücher jeder Art
findet man stets in der Buch»
Handlung . Freiheit ' , Breite
Straße 8-9.

Ansiedelungen

Bavdorf - Wandlist . Acker »
Wald . Quadratrute 15 und 8tk
Anzahlung 100 Mark . Hülseitz
Steglitz . Bionvillestr . 11, Fern )
spreche? 2894.

Parzellen , « Eggersdorfs
15 Minuten vom Dahnhos
Strausberg entfernt zu veri
Käufern Kühn & CLo. , Berlins
Porckstraße 1! . (Kurfürst 6328)1
- -- - - -- J

Seibstbau
Bauzuschuß - Parzel . ' en. teils
eingczäunl . Fredersdorf . Hohe «
neuendorf . Kleine Anzahlungt
Hülfen , Steglitz , Treitjchkest�
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